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18 JAHRE 
WALDVIERTLER ENERGIE-STAMMTISCH 
Im August ‘01 aus einer Anti-Atom-Bewegung ent-
standen, ist der Energie-Stammtisch eine über-
parteiliche Plattform, aber auch ganz konkret 
Impulsgeber für Bewusstseinsbildung und Weiter-
entwicklung im Bereich Energie und Klimaschutz.

41 JAHRE NACH ZWENTENDORF
Der Stammtisch soll – real & virtuell, getragen 
von einem ehrenamtlich tätigen Kernteam von 
rund 10 Personen - Ort der Begegnung & Be-
stärkung für alle sein, die beim Thema Energie-
zukunft mitgestalten wollen. 

ENERGIE-BETEILIGUNG BRINGT‘S!
Durch Bürgerbeteiligung werden Investitionen 
möglich, die sonst oft später oder gar nicht pas-
sieren. Begonnen hat alles 2002 mit der Idee für 
eine PV-Beteiligungsanlage auf der Schuhwerk-
statt in Schrems, weitere Projekte z.B. mit dem 
Wegwartehof, der Schremser Brauerei und dem 
Weingut Hager. 
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Im Einsatz fur Klima und Umwelt!

:

Ökologisch Dämmen mit nachwachsenden Rohstoffen

Der Waldviertler Energie- 
Stammtisch sagt

an alle Unterstützer, die 
unsere Arbeit ermöglichen.

Strombedarf Endkunden und regionale Produktion1

Stat. Austria, Land NÖ, 20171 in ausgewählten Bezirken

KOOPERATION UND VERNETZUNG
www.oekonews.at, www.energieagentur.co.at

Umweltbundesamt www.umweltbundesamt.at
Erneuerbare Energien www.energiefakten.at
Energy Watchgroup www.energywatchgroup.org
öst. Sektion von EUROSOLAR www.eurosolar.at
ARGE Schöpfungsverantwortung www.argeschoepfung.at 
Klima- und Energie-Modellregionen: 
www.klimaundenergiemodellregionen.at

Energie-Erlebnisausstellung www.sonnenwelt.at
Weg des Friedens www.wegdesfriedens.eu
Wirtschaftsforum Waldviertel www.wfwv.at
www.attac.at, www.ecogood.org

www.arche-noah.at, www.slowfood.at,  www.reinsaat.at

www.KERNfragen.at, www.atomkraftfrei-leben.at, 
www.anti.atom.at

Grenzüberschreitend und zweisprachig:
Verein “Gemeinsam für Sonne und Freiheit”:
www.sonneundfreiheit.eu bzw. www.slunceasvoboda.eu

www.energieberatung-noe.at
NÖ Anti-Atom-Koordination: www.noel.gv.at/Anti-Atom

Hintergrund-
informationen

Regionales Wirtschaften

Saatgut und Artenvielfalt

Anti-Atom-
Fragen

ID-Nr. 1980061

Ökostrom aus Kraftwerken 
des eigenen Bezirkes

Gmünd: 
214.824

Horn:
157.047 MWh

Waidhofen/T:
153.355 MWh

Zwettl:
189.729
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"
Stromimporte“ aus 

anderen Quellen

2 in Prozent Strombedarf Endkunden NÖ Datenquelle: Land NÖ/Abt.RU3
"Ökostrom, produziert in NÖ“ (2017)2

erneuerbar &100 % REGIONAL

Bürgerbeteiligung für
Solarstrom & mehr
Mail: info@thayalandgmbh.at, Web: www.thayalandgmbh.at

Infos & Fragen zur KEM: Ansbert Sturm  02843/26135, 
ansbert.sturm@thayaland.at, kem.thayaland.at

KEM Thayaland
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+43 2986 / 6655  

www.stark-gmbh.at 

Waldviertler Energie-Stammtisch
3830 Waidhofen/Thaya 

Konto
IBAN
BIC

energiestammtisch@wvnet.at

Renate Brandner-Weiß:  0664 4365393
(Teamsprecherin)

www.energiestammtisch.info, 
www.KERNfragen.at

E-Mail
Telefon

Web

 Gebäudetechnik
intelligent geregelt

www.ta.co.at

Waidhofen/Thaya
Franz Gföller-Str. 14
Telefon 0 28 42 / 512 62
info@energy-team.at

online-shop www.energy-team.atwww.waldviertler.at

Do, 4. Juli 2019
19:30 Uhr

Do, 1. Aug 2019
19:30 Uhr

Do, 5. Sep 2019
19:30 Uhr

Do, 3. Okt 2019
19:30 Uhr

Do, 7. Nov 2019
19:30 Uhr

Do, 5. Dez 2019
19:30 Uhr

Merkersdorf, Nationalparkhaus
Natur- & Klimaschutz im NP Thayatal

Krems
Erzeuger-Verbraucher-Initiativen
Klima-& Umweltschutz beim 
Essen & Trinken

Amaliendorf, Techn. Alternative 
Energieflüsse messen 
und steuern

Schwarzenau, Kaminstube
Innovativ und ökologisch sanieren 
und bauen

Horn, Stadtkino
Atomlos durch die Macht - Film von 
Markus Kaiser-Mühlecker (ang.)

Merkenbrechts, Wegwartehof
PART of SOLUTION - Teil d. Lösung

18.15 Uhr  Fuhrung Technische Alternative

18.15 Uhr Fuhrung Nationalpark      Thayatal

PROGRAMM
Jul-Dez 2019
Details zu den Terminen unter
www.energiestammtisch.info
Wer automatisch die
Einladungen bekommen will,
einfach über die Webseite für
den Newsletter eintragen.

Volksbank NÖ 

AT47 4715 0877 7575 0100 
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Treibhausgas- und Stickoxidausstoß verschiedener Antriebe*

www.faktencheck-energiewende.at/faktencheck/e-mobilitaet

* Ökobilanzierung auf Basis durchschnitt-
licher österreich. Realdaten zu Kilometer-
leistung, Fahrsituationsmix, Verbrauch ... 
für E-Pkw mit 300 kg Akkugewicht. 
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mit einem Elektromotor, der allerdings 
typischer weise nicht extern mit Strom versorgt 
werden kann. Solche Hybridautos stoßen meist 
nur unwesentlich weniger Treibhausgase aus als 
konventionelle Pkw mit Verbrennungsmotoren. 
Sogenannte Plug-in-Hybridautos (PHEV) ver-
fügen dagegen über leistungsstärkere Batterien, 
die an der Steckdose geladen werden können 
und weitere reinelektrische Fahrtstrecken 
ermöglichen. Der zusätzliche Verbrennungs-
motor kommt üblicherweise für Langstrecken 
oder zur Leistungssteigerung zum Einsatz. Die 
potenzielle Emissionseinsparung hängt daher 
stark von der Fahrzeugnutzung ab.

WOHER KOMMT DER STROM?

Durch den weltweiten Aufschwung der Elek-
tromobilität ist – bei entsprechendem Aus-
bau erneuerbarer Energien – eine erhebliche 
Verbesserung bei den Treibhausgasemissionen 
möglich. Würde der Strom für E-Fahrzeuge 
hingegen nur aus Kohlekraftwerken kommen, 
was de facto kaum mehr der Fall ist, wäre die 
Treibhausgasbilanz nicht besser als bei einem 
Verbrenner. Bei Verwendung des deutschen 
Strommix mit einem Kohleanteil von 42% 
(bei in letzten Jahren steigendem erneuerbaren 

Anteil) ist die Treibhausgasbilanz eines durch-
schnittlichen E-Autos um 12 bis 23% besser 
als bei einem konventionellen Pkw mit Verbren-
nungsmotor.15 Die Spanne bezieht sich auf die 
Unterscheidung, ob der Verbrennungsmotor mit 
oder ohne Spritspartechnik ausgestattet ist. Eine 
mediales Aufsehen erregende schwedische Studie 
verweist auf das hohe Potenzial für Emissions-
reduktionen durch mehr Effizienz in der 
Batterie herstellung und Reduktion des fossilen 
Anteils im Strommix, auch in jenen Regionen, 
wo die Batterie hergestellt wird.16 
Daher ist der hohe Anteil der erneuerbaren 
Energien in Österreich eine spezifische Chance 
in der Verschränkung von Energieversorgung 
und Verkehr. Entsprechend gilt es, die Erneuer-
baren hierzulande weiter auszubauen und 
Stromimporte zu reduzieren. Entscheidend ist 
auch, woher die Energie für die Herstellung der 
Akkus kommt. Viele Batterien werden heute 
in China hergestellt. Wenn es China gelingt, 
den Anteil der Kohle zu reduzieren und den 
erfolgreich eingeschlagenen Weg Richtung 
erneuerbarer Energiezukunft umzusetzen, wird 
sich auch die Bilanz der E-Autos weiter verbes-
sern. Eine weitere Perspektive besteht darin, 
in Europa parallel zum Ökostromausbau die 
Batterieproduktion verstärkt zu forcieren.

13 Umweltbundesamt: Update: 
Ökobilanz alternativer Antriebe, 
Wien 2017 (Daten umgerechnet 
auf Personenkilometer)

14 Umweltbundesamt: Emissions-
kennzahlen, Juni 2017 (www.
umweltbundesamt.at/fileadmin/
site/umweltthemen/verkehr/1_
verkehrsmittel/EKZ_Pkm_Tkm_
Verkehrsmittel_01.pdf)

15 Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktor-
sicherheit: Wie klimafreundlich 
sind Elektroautos, Berlin 2015 
(herangezogen wurde ein 
Elektroauto vergleichbar mit dem 
VW e-Golf 85 kW; ADAC-Test 
– Durchschnittsverbrauch 18,2 
kWh/100km, Batteriekapazität 
24,2 kWh) 

 16 IVL Swedish Environmental 
Research Institute: The Life 
Cycle Energy Consumption and 
Greenhouse Gas Emissions 
from Lithium Ion Batteries, 
Stockholm 2017; siehe auch 
Autorenkommentar: www.ivl.se/
english/startpage/top-menu/
pressroom/news/nyheter---
arkiv/2017-07-03-ivl-comments-
to-reactions-in-media-on-
battery-study.html (abgerufen 
am 30.08.2017)

Datenquelle Grafik:  
Umweltbundesamt 2017

Vergleich der Treibhausgas- und Stickoxidemissionen (NOx) verschiedener Antriebe*

 Energiebereitstellung 

 Akkuherstellung 

 Produktion & Entsorgung 

 Fahrbetrieb 

 NOx 

 NOx (Anteil des Fahrbetriebs) 

*Ökobilanzierung auf Basis durchschnittlicher österreichischer Realdaten zu Kilometerleistung, Fahrsituationsmix, Verbrauch, Fahrzeuglebens-
dauer etc. für Neuwagen der Kompaktklasse (Gewicht 1,7 Tonnen) nach aktuellster Abgasnorm Euro 6d-TEMP bzw. für E-Pkw mit 300 kg 
Akkugewicht. Vergleichsdaten ÖBB-Personenverkehr aus UBA-Emissionskennzahlen 2017.
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mit einem Elektromotor, der allerdings 
typischer weise nicht extern mit Strom versorgt 
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nur unwesentlich weniger Treibhausgase aus als 
konventionelle Pkw mit Verbrennungsmotoren. 
Sogenannte Plug-in-Hybridautos (PHEV) ver-
fügen dagegen über leistungsstärkere Batterien, 
die an der Steckdose geladen werden können 
und weitere reinelektrische Fahrtstrecken 
ermöglichen. Der zusätzliche Verbrennungs-
motor kommt üblicherweise für Langstrecken 
oder zur Leistungssteigerung zum Einsatz. Die 
potenzielle Emissionseinsparung hängt daher 
stark von der Fahrzeugnutzung ab.
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